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G
eschichte und Einsätze der B

undesw
ehr 

M
it dem

 sich verschärfenden Kalten Krieg w
ird in der Bundes-

republik über eine W
iederbew

aff nung diskutiert. Der  Eintritt in das 
w

estliche M
ilitärbündnis N

ATO
 ( 

 Spicker N
r. 27) führt zur G

ründung 
der Bundesw

ehr. 

Es gibt zu w
enig Freiw

illige, der Bundestag beschließt die Ein füh-
rung der allgem

einen W
ehrpfl icht. Der „Kriegsdienst m

it der W
aff e“ 

kann jedoch aus G
ew

issensgründen verw
eigert w

erden (Art. 4 G
G

).

Der erste Auslandseinsatz beginnt: D
ie deutsche Luftw

aff e 
fl iegt H

ilfsgüter nach N
ordafrika.

Für Kriegsdienstverw
eigerer w

ird ein verpfl ichtender Ersatzdienst 
eingeführt (Art. 12a G

G
). Seine häufi gste Form

 ist der zum
eist im

 
 sozialen Bereich abgeleistete Zivildienst.

N
orddeutschland w

ird von einer schw
eren Sturm

fl ut  getroff en, in 
H

am
burg helfen Tausende Soldaten. Der erste große Einsatz der 

 Bundesw
ehr im

 Landesinneren ist juristisch um
 stritten, verbessert 

ihr Ansehen in der Bevölkerung aber erheblich.

Zehn Jahre nach ihrer G
ründung um

fasst die Bundesw
ehr gut 

460.000 Soldaten. 

D
ie Bundesw

ehr öff net sich erstm
als für Frauen, die  zunächst 

jedoch nur als Sanitäterinnen oder M
ilitärm

usikerinnen dienen dürfen. 
Seit 2001 stehen ihnen alle Laufbahnen off en. 2025 w

aren rund 24.900 
der Soldaten Frauen, das ist ein Anteil von über 13 Prozent. 

D
ie D

D
R

 unterhält ab 1956 m
it der N

ationalen V
olks-

arm
ee (N

VA
) eigene Streitkräfte, darunter auch die G

renz-
truppen. M

it der deutschen Einheit w
ird die N

VA
 1990 aufgelöst, 

die Bundesw
ehr übernim

m
t w

enige Soldaten (jedoch keine 
 O

ffi ziere), einige Standorte und M
aterial. 

Streitkräfte w
eltw

eit
Fast alle Länder unterhalten Streitkräfte, selbst der Vatikanstaat 
m

it nur 1.000 Einw
ohnern. N

ur C
osta Rica, Island und das 

 Fürstentum
 Liechtenstein haben keine  eigene Arm

ee. 

G
rößte Arm

een 
nach Truppenstärke (2025)

Länder m
it höchsten 

 M
ilitärausgaben (2024)

1. China  
2 M

io.
1. USA  

997 M
rd. $

2. Indien  
1,5 M

io.
2. China  

314 M
rd. $

3. USA  
1,33 M

io.
3. Russland  

149 M
rd. $

4. Russland/Nordkorea 
je 1,32 M

io.
4. Deutschland 88 M

rd. $
31.Deutschland 

181.700
5. Indien  

86 M
rd. $

D
ie Lehren der G

eschichte
Erst im

 17. Jahrhundert entstehen in Europa m
oderne stehende 

 H
eere. M

it der Industrialisierung w
erden die W

aff en töd licher und 
billiger. Es ist nun m

öglich, M
assenheere auszu rüsten: Im

 Ersten 
W

eltkrieg (1914 –1918) käm
pfen M

illionen  Soldaten. Flugzeuge, 
 Panzer und G

iftgas erhöhen die Brutalität des Krieges. Im
 Zw

eiten 
W

eltkrieg (1939 –1945) führt die deutsche W
ehrm

acht  einen unver-
gleichlichen Vernichtungskrieg. D

ie Schrecken der beiden W
elt-

kriege führen 1948 zur G
ründung der Vereinten N

ationen (UN
), 

die in ihrer C
harta (Art. 2 N

r. 4) ein Verbot von  Angriff skriegen
festhalten. Ein solches steht auch im

 G
rundgesetz (Art. 26 G

G
). 

Seit Inkrafttreten des A
tom

w
affensperrvertrags 1970 gibt 

es fünf anerkannte A
tom

m
ächte: C

hina, Frankreich, 
 G

roß britannien, R
ussland und die U

SA
. N

A
T

O
-Staaten w

ie 
D

eutschland profi tieren vom
 A

bschreckungspotenzial der 
„ nuklearen Teil habe“. A

uch Indien, N
ordkorea und Pakistan sind 

im
 B

esitz von A
tom

w
affen, von Israel w

ird dies angenom
m

en.
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Bundesw
ehr

D
ie deutschen Streitkräfte

„Der Bund stellt Streitkräfte zur Verteidigung auf“: Um
 diesem

 
Auftrag aus Artikel 87a des G

rundgesetzes (G
G

) gerecht zu w
er-

den, gibt es die Bundesw
ehr. Als deutsche Arm

ee übt sie gem
ein-

sam
 m

it der Polizei das G
ew

altm
onopol des deutschen Staates 

aus und ist dabei vor allem
 für die Landes- und Bündnisverteidi-

gung  zuständig. Im
 Landesinneren darf sie nur in Ausnahm

efällen 
zum

 Einsatz kom
m

en (z. B. bei N
aturkatastrophen).

Streitkräfte sind m
it K

riegsw
affen ausgestattete T

räger 
der Staatsgew

alt. D
am

it unterscheiden sie sich von nicht-
staatlichen m

ilitärischen A
kteuren w

ie Söldnerm
ilizen. Streitkräfte 

tragen zu einer der w
ichtigsten A

ufgaben des Staates bei: dem
 

Schutz der B
ürger/-innen vor A

ngriffen von auß
en. Ihr Einsatz 

für A
ngriffskriege ist heute völkerrechtlich untersagt (

S. 3).

D
ie Bundesw

ehr um
fasst vier Teilstreitkräfte sow

ie zivile (= nicht-
m

ilitärische) Bereiche w
ie Verw

altung (z.B. Personal, Ausrüstung, 
Infrastruktur), Rechtspfl ege und M

ilitärseelsorge. D
ie deutsche 

Arm
ee ist eine Berufsarm

ee, die durch  Zeitsoldaten und frei-
w

illig W
ehrdienstleistende verstärkt w

ird. 

D
ie vier Teilstreitkräfte der B

undesw
ehr

·
H

eer: Landstreitkräfte w
ie Panzereinheiten, G

ebirgsjäger 
oder Fallschirm

jäger
·

Luftw
affe: Luftstreitkräfte m

it K
am

pfjets, T
ransporthub-

schraubern, Frachtfl ugzeugen und Flugabw
ehrsystem

en 
·

M
arine: Seestreitkräfte m

it Fregatten, K
orvetten, M

inen-
abw

ehrfahrzeugen und U
-Booten

·
C

yber- und Inform
ationsraum

: A
bw

ehr von A
ngriffen auf 

IT-Infrastrukturen sow
ie A

ufklärung (D
atenbeschaffung) 

1955 

1956 

1960 

1961 

1962 

1975 

1965 

Das Bundesverfassungsgericht stellt im
 „O

ut-of-Area-U
rteil“ fest, 

dass Auslandseinsätze der Bundesw
ehr verfassungskonform

 sind, 
aber der Zustim

m
ung des Bundestags bedürfen ( 

 S. 7).

D
ie Bundesw

ehr beteiligt sich an der Friedensm
ission K

FO
R

im
 Kosovo, die bis heute andauert.

Am
 11. Septem

ber attackieren islam
istische Terroristen die USA. 

D
iese reagieren m

it einem
 „Krieg gegen den Terror“. Deutschland 

beteiligt sich ab 2002 an der ISAF-M
ission in  Afghanistan, 59 deut-

sche Soldaten sterben im
 Verlauf. Der Einsatz prägt die Bundesw

ehr 
bis zum

 Abzug 2021.

Der Bundestag beschließt die Aussetzung der W
ehrpfl icht. 

Sie gilt als zu teuer und ungerecht, w
eil viele junge M

enschen nicht 
zum

 D
ienst antreten m

üssen (fehlende „W
ehrgerechtigkeit“). 

N
ach dem

 russischen Überfall auf die Ukraine ruft Bundes-
kanzler O

laf Scholz eine „Zeitenw
ende“ aus. M

it den  M
itteln aus 

 einem
 Sonderverm

ögen beginnen große Beschaff ungsprojekte zur 
Aufrüstung. D

ie Bundesw
ehr unterstützt die Ukraine m

it M
aterial und 

bildet dam
it ukrainische  Soldaten aus.

Erstm
als soll ein G

roßverband der Bundesw
ehr dauerhaft im

 
 Ausland  bleiben: D

ie Bundesregierung beschließt den Aufbau einer 
 deutschen  Brigade in Litauen. 

Das Bundeskabinett entscheidet sich nach langen Verhandlungen 
für ein neues W

ehrdienstm
odell ( 

 S. 8).

D
erzeit gibt es 17 M

issionen auf drei K
ontinenten m

it etw
a 

2.000 Soldatinnen und Soldaten. So helfen Eurofi ghter und 
Luftabw

ehrsystem
e vom

 T
yp Patriot dabei, russische D

rohnen 
im

 osteuropäischen Luftraum
 abzuw

ehren und D
eutschland 

 engagiert sich m
it Ein heiten beim

 Schutz des B
altikum

s.

Struktur der B
undesw

ehr 
In Friedenszeiten hat der/die Verteidigungsm

inister/-in die 
 Befehls- und Kom

m
andogew

alt inne. Im
 Verteidigungsfall nach 

Art. 115a G
G

 übernim
m

t der/die Bundeskanzler/-in diese Aufgabe 
(Art. 115b G

G
). An der Spitze der Bundesw

ehr steht som
it stets 

eine Zivilistin oder ein Zivilist, m
an spricht auch vom

 Prim
at der 

Politik über die Arm
ee. 

Der oberste Soldat der Bundesw
ehr (m

ännlich oder w
eiblich) ist 

der G
eneralinspekteur, darunter stehen die Inspekteure der 

vier Teilstreitkräfte. Der G
eneralinspekteur führt die Truppe, nicht 

aber die zahlreichen Behörden der Bundesw
ehr w

ie das Be-
schaff ungsam

t oder den Bereich Personalgew
innung. D

iese 
unter stehen dem

 Verteidigungsm
inisterium

 und w
erden in der 

Regel von Zivilisten geleitet. Das soll als Lehre aus der deutschen 
 G

eschichte verhindern, dass Soldaten zu viel M
acht erhalten.

Personal der B
undesw

ehr (2025, gerundet):

·
181.700 reguläre Soldatinnen und Soldaten 
(davon 112.000 „auf Zeit“ und 59.600 Berufssoldaten)

·
11.000 freiw

illig W
ehrdienstleistende (7 bis 23 M

onate) 
·

50.000 „beorderte“ R
eservisten (aus dem

 aktiven D
ienst 

 ausgeschiedene, aber einsatzbereite Soldaten)
·

80.600 Zivilisten (z.B
. Juristinnen, H

andw
erker,  Biologinnen)

D
ie Bundesw

ehr hat ihre D
ienstsitze in Bonn (H

ardthöhe) und 
Berlin (Bendlerblock). 2024 unterhielt sie 275 Standorte in 
Deutschland, u.a. fünf Krankenhäuser, zw

ei Universitäten und 
zahlreiche Kasernen. Zur Bundesw

ehr gehören auch der 
G

eheim
dienst M

AD
 (M

ilitärischer Abschirm
dienst) sow

ie 
die  Führungsakadem

ie in H
am

burg, an der künftige G
eneräle 

ausgebildet w
erden. 

D
ie B

undesw
ehr als Parlam

entsarm
ee 

W
ährend in anderen Ländern die Staatschefs eigenständig Truppen 

entsenden können, entscheidet in Deutschland der Bundestag 
über die Auslandseinsätze der Bundesw

ehr. Bei den Abgeordneten 
liegt auch die Etathoheit über die Verteidigungsausgaben. 
 Zudem

 beruft der Bundestag eine/-n W
ehrbeauftragte/-n. D

iese/-r 
prüft unabhängig, ob die Soldaten gut behandelt w

erden. D
ie 

 Bundesw
ehr w

ird in erster Linie zur Landesverteidigung ein gesetzt 
(Art. 87a G

G
). Da Deutschland aber in ein „System

 gegenseitiger 
 kollektiver Sicherheit“ eingebunden ist (Art. 24 G

G
), das „eine 

friedliche und dauerhafte O
rdnung (…

) zw
ischen den Völkern der 

W
elt herbei führen und sichern“ soll, kann die Bundesw

ehr auch ins 
Ausland („O

ut of Area“) entsendet w
erden, etw

a zu hum
anitären 

oder friedens sichernden Einsätzen m
it M

andat des UN
-Sicherheits-

rats und zum
 Schutz der Bündnisse (N

ATO
 und EU).

Als „Staatsbürger in U
niform

“ stehen Soldatinnen und Soldaten 
auf dem

 Boden des G
rundgesetzes und schützen die Dem

okratie 
gegen Bedrohungen von außen. Das Konzept steht dam

it in schar-
fer Abgrenzung zum

 Soldatenbild im
 N

ationalsozialism
us. Trotzdem

 
gibt es im

m
er w

ieder Skandale, Rekruten w
urden etw

a bei Auf-
nahm

eritualen schikaniert, es gibt auch rechtsextrem
e Vorfälle. 

Um
fragen zeigen aber, dass die breite M

ehrheit der Soldatinnen 
und Soldaten dem

okratisch gesinnt ist. In ihrem
 Eid schw

ören sie, 
„das Recht sow

ie die Freiheit des deutschen Volkes tapfer zu ver-
teidigen“ (§ 9 Soldatengesetz), das heißt notfalls m

it ihrem
 Leben.

G
ut 83 Prozent der D

eutschen haben eine positive Einstellung 
zur Bundesw

ehr, 84 Prozent vertrauen ihr (U
m

frage der 
 Bundesw

ehr 2025). G
leichzeitig geht die A

ttraktivität der B
undes-

w
ehr als A

rbeitgeber zurück: N
ur zehn Prozent der 16-bis- 29-

Jährigen können sich vorstellen, selbst Soldat/-in zu w
erden.

Aktuelle H
erausforderungen 

Finanzen: Im
 Zuge der „Zeitenw

ende“ soll der deutsche W
ehretat 

m
assiv ansteigen, bis 2029 schrittw

eise auf 152,8 M
illiarden Euro. 

Die Finanzierung ist jedoch darüber hinaus nicht gesichert, zudem
 

gestaltet sich die Verausgabung der G
elder aufgrund langw

ieriger 
Beschaff ungsprozesse als kom

pliziert. 

D
rohnen und K

ünstliche Intelligenz: Im
 Krieg Russlands  gegen 

die Ukraine spielen Drohnen eine entscheidende Rolle, auch der 
Einsatz von Künstlicher Intelligenz in W

aff ensystem
en nim

m
t inter-

national zu. Eigene Drohnen verfügt die Bundesw
ehr bislang je-

doch kaum
 und auch in der Erkennung und Luftabw

ehr feindlicher 
Drohnen, Jets oder Raketen bestehen große Schw

ächen. 

N
euer W

ehrdienst: Ab 2026 sollen alle 18-jährigen Deutschen 
einen Fragebogen zu ihrer M

otivation und Eignung erhalten, 
 begonnen w

ird m
it dem

 G
eburtsjahrgang 2008. Für M

änner ist 
die Beantw

ortung verpfl ichtend, zudem
 haben sie sich einer 

 M
usterung zu unterziehen. Die allgem

eine W
ehrpfl icht bleibt aus-

gesetzt, allerdings ist eine sogenannte Bedarfsw
ehrpfl icht vorge-

sehen, die bei verteidigungspolitischem
 und personellem

 Bedarf 
vom

 Bundestag beschlossen w
erden kann. Das Recht auf Kriegs-

dienstverw
eigerung bleibt davon unberührt. 

R
olle der N

ATO
: Für die Sicherheit Deutschlands ist die N

ATO
 

zentral, ohne Schutz durch die USA w
äre Europa nicht vertei di-

gungsfähig. D
ie Verlässlichkeit des N

ATO
-Beistandspakts, w

o-
nach alle M

itglieder einem
 angegriff enen Land zur H

ilfe kom
m

en 
m

üssen, steht jedoch spätestens seit  Donald Trum
ps zw

eiter 
US-Präsidentschaft infrage. Um

 sich von den USA zu em
anzipie-

ren, bem
üht m

an sich in der EU um
 die koordinierte Beschaff ung 

von Rüstungsgütern und diskutiert eine stärkere Verzahnung der 
Streitkräfte bis hin zur Einrichtung einer europäischen Arm

ee.
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von
 R
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E
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G
eschichte und Einsätze der B

undesw
ehr 

M
it dem

 sich verschärfenden Kalten Krieg w
ird in der Bundes-

republik über eine W
iederbew

aff nung diskutiert. Der  Eintritt in das 
w

estliche M
ilitärbündnis N

ATO
 ( 

 Spicker N
r. 27) führt zur G

ründung 
der Bundesw

ehr. 

Es gibt zu w
enig Freiw

illige, der Bundestag beschließt die Ein füh-
rung der allgem

einen W
ehrpfl icht. Der „Kriegsdienst m

it der W
aff e“ 

kann jedoch aus G
ew

issensgründen verw
eigert w

erden (Art. 4 G
G

).

Der erste Auslandseinsatz beginnt: D
ie deutsche Luftw

aff e 
fl iegt H

ilfsgüter nach N
ordafrika.

Für Kriegsdienstverw
eigerer w

ird ein verpfl ichtender Ersatzdienst 
eingeführt (Art. 12a G

G
). Seine häufi gste Form

 ist der zum
eist im

 
 sozialen Bereich abgeleistete Zivildienst.

N
orddeutschland w

ird von einer schw
eren Sturm

fl ut  getroff en, in 
H

am
burg helfen Tausende Soldaten. Der erste große Einsatz der 

 Bundesw
ehr im

 Landesinneren ist juristisch um
 stritten, verbessert 

ihr Ansehen in der Bevölkerung aber erheblich.

Zehn Jahre nach ihrer G
ründung um

fasst die Bundesw
ehr gut 

460.000 Soldaten. 

D
ie Bundesw

ehr öff net sich erstm
als für Frauen, die  zunächst 

jedoch nur als Sanitäterinnen oder M
ilitärm

usikerinnen dienen dürfen. 
Seit 2001 stehen ihnen alle Laufbahnen off en. 2025 w

aren rund 24.900 
der Soldaten Frauen, das ist ein Anteil von über 13 Prozent. 

D
ie D

D
R

 unterhält ab 1956 m
it der N

ationalen V
olks-

arm
ee (N

VA
) eigene Streitkräfte, darunter auch die G

renz-
truppen. M

it der deutschen Einheit w
ird die N

VA
 1990 aufgelöst, 

die Bundesw
ehr übernim

m
t w

enige Soldaten (jedoch keine 
 O

ffi ziere), einige Standorte und M
aterial. 

Streitkräfte w
eltw

eit
Fast alle Länder unterhalten Streitkräfte, selbst der Vatikanstaat 
m

it nur 1.000 Einw
ohnern. N

ur C
osta Rica, Island und das 

 Fürstentum
 Liechtenstein haben keine  eigene Arm

ee. 

G
rößte Arm

een 
nach Truppenstärke (2025)

Länder m
it höchsten 

 M
ilitärausgaben (2024)

1. China  
2 M

io.
1. USA  

997 M
rd. $

2. Indien  
1,5 M

io.
2. China  

314 M
rd. $

3. USA  
1,33 M

io.
3. Russland  

149 M
rd. $

4. Russland/Nordkorea 
je 1,32 M

io.
4. Deutschland 88 M

rd. $
31.Deutschland 

181.700
5. Indien  

86 M
rd. $

D
ie Lehren der G

eschichte
Erst im

 17. Jahrhundert entstehen in Europa m
oderne stehende 

 H
eere. M

it der Industrialisierung w
erden die W

aff en töd licher und 
billiger. Es ist nun m

öglich, M
assenheere auszu rüsten: Im

 Ersten 
W

eltkrieg (1914 –1918) käm
pfen M

illionen  Soldaten. Flugzeuge, 
 Panzer und G

iftgas erhöhen die Brutalität des Krieges. Im
 Zw

eiten 
W

eltkrieg (1939 –1945) führt die deutsche W
ehrm

acht  einen unver-
gleichlichen Vernichtungskrieg. D

ie Schrecken der beiden W
elt-

kriege führen 1948 zur G
ründung der Vereinten N

ationen (UN
), 

die in ihrer C
harta (Art. 2 N

r. 4) ein Verbot von  Angriff skriegen
festhalten. Ein solches steht auch im

 G
rundgesetz (Art. 26 G

G
). 

Seit Inkrafttreten des A
tom

w
affensperrvertrags 1970 gibt 

es fünf anerkannte A
tom

m
ächte: C

hina, Frankreich, 
 G

roß britannien, R
ussland und die U

SA
. N

A
T

O
-Staaten w

ie 
D

eutschland profi tieren vom
 A

bschreckungspotenzial der 
„ nuklearen Teil habe“. A

uch Indien, N
ordkorea und Pakistan sind 

im
 Besitz von A

tom
w

affen, von Israel w
ird dies angenom

m
en.
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Bundesw
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D
ie deutschen Streitkräfte

„Der Bund stellt Streitkräfte zur Verteidigung auf“: Um
 diesem

 
Auftrag aus Artikel 87a des G

rundgesetzes (G
G

) gerecht zu w
er-

den, gibt es die Bundesw
ehr. Als deutsche Arm

ee übt sie gem
ein-

sam
 m

it der Polizei das G
ew

altm
onopol des deutschen Staates 

aus und ist dabei vor allem
 für die Landes- und Bündnisverteidi-

gung  zuständig. Im
 Landesinneren darf sie nur in Ausnahm

efällen 
zum

 Einsatz kom
m

en (z. B. bei N
aturkatastrophen).
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am
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tragen zu einer der w
ichtigsten A

ufgaben des Staates bei: dem
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Das Bundesverfassungsgericht stellt im
 „O

ut-of-Area-U
rteil“ fest, 

dass Auslandseinsätze der Bundesw
ehr verfassungskonform

 sind, 
aber der Zustim

m
ung des Bundestags bedürfen ( 

 S. 7).

D
ie Bundesw

ehr beteiligt sich an der Friedensm
ission K

FO
R

im
 Kosovo, die bis heute andauert.

Am
 11. Septem

ber attackieren islam
istische Terroristen die USA. 

D
iese reagieren m

it einem
 „Krieg gegen den Terror“. Deutschland 

beteiligt sich ab 2002 an der ISAF-M
ission in  Afghanistan, 59 deut-

sche Soldaten sterben im
 Verlauf. Der Einsatz prägt die Bundesw

ehr 
bis zum

 Abzug 2021.

Der Bundestag beschließt die Aussetzung der W
ehrpfl icht. 

Sie gilt als zu teuer und ungerecht, w
eil viele junge M

enschen nicht 
zum

 D
ienst antreten m

üssen (fehlende „W
ehrgerechtigkeit“). 

N
ach dem

 russischen Überfall auf die Ukraine ruft Bundes-
kanzler O

laf Scholz eine „Zeitenw
ende“ aus. M

it den  M
itteln aus 

 einem
 Sonderverm

ögen beginnen große Beschaff ungsprojekte zur 
Aufrüstung. D

ie Bundesw
ehr unterstützt die Ukraine m

it M
aterial und 

bildet dam
it ukrainische  Soldaten aus.

Erstm
als soll ein G

roßverband der Bundesw
ehr dauerhaft im

 
 Ausland  bleiben: D

ie Bundesregierung beschließt den Aufbau einer 
 deutschen  Brigade in Litauen. 

Das Bundeskabinett entscheidet sich nach langen Verhandlungen 
für ein neues W

ehrdienstm
odell ( 

 S. 8).

D
erzeit gibt es 17 M

issionen auf drei K
ontinenten m

it etw
a 

2.000 Soldatinnen und Soldaten. So helfen Eurofi ghter und 
Luftabw

ehrsystem
e vom

 T
yp Patriot dabei, russische D

rohnen 
im

 osteuropäischen Luftraum
 abzuw

ehren und D
eutschland 

 engagiert sich m
it Ein heiten beim

 Schutz des B
altikum

s.

Struktur der B
undesw

ehr 
In Friedenszeiten hat der/die Verteidigungsm

inister/-in die 
 Befehls- und Kom

m
andogew

alt inne. Im
 Verteidigungsfall nach 

Art. 115a G
G

 übernim
m

t der/die Bundeskanzler/-in diese Aufgabe 
(Art. 115b G

G
). An der Spitze der Bundesw

ehr steht som
it stets 

eine Zivilistin oder ein Zivilist, m
an spricht auch vom

 Prim
at der 

Politik über die Arm
ee. 

Der oberste Soldat der Bundesw
ehr (m

ännlich oder w
eiblich) ist 

der G
eneralinspekteur, darunter stehen die Inspekteure der 

vier Teilstreitkräfte. Der G
eneralinspekteur führt die Truppe, nicht 

aber die zahlreichen Behörden der Bundesw
ehr w

ie das Be-
schaff ungsam

t oder den Bereich Personalgew
innung. D

iese 
unter stehen dem

 Verteidigungsm
inisterium

 und w
erden in der 

Regel von Zivilisten geleitet. Das soll als Lehre aus der deutschen 
 G

eschichte verhindern, dass Soldaten zu viel M
acht erhalten.

Personal der B
undesw

ehr (2025, gerundet):

·
181.700 reguläre Soldatinnen und Soldaten 
(davon 112.000 „auf Zeit“ und 59.600 Berufssoldaten)

·
11.000 freiw

illig W
ehrdienstleistende (7 bis 23 M

onate) 
·

50.000 „beorderte“ R
eservisten (aus dem

 aktiven D
ienst 

 ausgeschiedene, aber einsatzbereite Soldaten)
·

80.600 Zivilisten (z.B
. Juristinnen, H

andw
erker,  Biologinnen)

D
ie Bundesw

ehr hat ihre D
ienstsitze in Bonn (H

ardthöhe) und 
Berlin (Bendlerblock). 2024 unterhielt sie 275 Standorte in 
Deutschland, u.a. fünf Krankenhäuser, zw

ei Universitäten und 
zahlreiche Kasernen. Zur Bundesw

ehr gehören auch der 
G

eheim
dienst M

AD
 (M

ilitärischer Abschirm
dienst) sow

ie 
die  Führungsakadem

ie in H
am

burg, an der künftige G
eneräle 

ausgebildet w
erden. 

D
ie B

undesw
ehr als Parlam

entsarm
ee 

W
ährend in anderen Ländern die Staatschefs eigenständig Truppen 

entsenden können, entscheidet in Deutschland der Bundestag 
über die Auslandseinsätze der Bundesw

ehr. Bei den Abgeordneten 
liegt auch die Etathoheit über die Verteidigungsausgaben. 
 Zudem

 beruft der Bundestag eine/-n W
ehrbeauftragte/-n. D

iese/-r 
prüft unabhängig, ob die Soldaten gut behandelt w

erden. D
ie 

 Bundesw
ehr w

ird in erster Linie zur Landesverteidigung ein gesetzt 
(Art. 87a G

G
). Da Deutschland aber in ein „System

 gegenseitiger 
 kollektiver Sicherheit“ eingebunden ist (Art. 24 G

G
), das „eine 

friedliche und dauerhafte O
rdnung (…

) zw
ischen den Völkern der 

W
elt herbei führen und sichern“ soll, kann die Bundesw

ehr auch ins 
Ausland („O

ut of Area“) entsendet w
erden, etw

a zu hum
anitären 

oder friedens sichernden Einsätzen m
it M

andat des UN
-Sicherheits-

rats und zum
 Schutz der Bündnisse (N

ATO
 und EU).

Als „Staatsbürger in U
niform

“ stehen Soldatinnen und Soldaten 
auf dem

 Boden des G
rundgesetzes und schützen die Dem

okratie 
gegen Bedrohungen von außen. Das Konzept steht dam

it in schar-
fer Abgrenzung zum

 Soldatenbild im
 N

ationalsozialism
us. Trotzdem

 
gibt es im

m
er w

ieder Skandale, Rekruten w
urden etw

a bei Auf-
nahm

eritualen schikaniert, es gibt auch rechtsextrem
e Vorfälle. 

Um
fragen zeigen aber, dass die breite M

ehrheit der Soldatinnen 
und Soldaten dem

okratisch gesinnt ist. In ihrem
 Eid schw

ören sie, 
„das Recht sow

ie die Freiheit des deutschen Volkes tapfer zu ver-
teidigen“ (§ 9 Soldatengesetz), das heißt notfalls m

it ihrem
 Leben.

G
ut 83 Prozent der D

eutschen haben eine positive Einstellung 
zur Bundesw

ehr, 84 Prozent vertrauen ihr (U
m

frage der 
 Bundesw

ehr 2025). G
leichzeitig geht die A

ttraktivität der B
undes-

w
ehr als A

rbeitgeber zurück: N
ur zehn Prozent der 16-bis- 29-

Jährigen können sich vorstellen, selbst Soldat/-in zu w
erden.

Aktuelle H
erausforderungen 

Finanzen: Im
 Zuge der „Zeitenw

ende“ soll der deutsche W
ehretat 

m
assiv ansteigen, bis 2029 schrittw

eise auf 152,8 M
illiarden Euro. 

Die Finanzierung ist jedoch darüber hinaus nicht gesichert, zudem
 

gestaltet sich die Verausgabung der G
elder aufgrund langw

ieriger 
Beschaff ungsprozesse als kom

pliziert. 

D
rohnen und K

ünstliche Intelligenz: Im
 Krieg Russlands  gegen 

die Ukraine spielen Drohnen eine entscheidende Rolle, auch der 
Einsatz von Künstlicher Intelligenz in W

aff ensystem
en nim

m
t inter-

national zu. Eigene Drohnen verfügt die Bundesw
ehr bislang je-

doch kaum
 und auch in der Erkennung und Luftabw

ehr feindlicher 
Drohnen, Jets oder Raketen bestehen große Schw

ächen. 

N
euer W

ehrdienst: Ab 2026 sollen alle 18-jährigen Deutschen 
einen Fragebogen zu ihrer M

otivation und Eignung erhalten, 
 begonnen w

ird m
it dem

 G
eburtsjahrgang 2008. Für M

änner ist 
die Beantw

ortung verpfl ichtend, zudem
 haben sie sich einer 

 M
usterung zu unterziehen. Die allgem

eine W
ehrpfl icht bleibt aus-

gesetzt, allerdings ist eine sogenannte Bedarfsw
ehrpfl icht vorge-

sehen, die bei verteidigungspolitischem
 und personellem

 Bedarf 
vom

 Bundestag beschlossen w
erden kann. Das Recht auf Kriegs-

dienstverw
eigerung bleibt davon unberührt. 

R
olle der N

ATO
: Für die Sicherheit Deutschlands ist die N

ATO
 

zentral, ohne Schutz durch die USA w
äre Europa nicht vertei di-

gungsfähig. D
ie Verlässlichkeit des N

ATO
-Beistandspakts, w

o-
nach alle M

itglieder einem
 angegriff enen Land zur H

ilfe kom
m

en 
m

üssen, steht jedoch spätestens seit  Donald Trum
ps zw

eiter 
US-Präsidentschaft infrage. Um

 sich von den USA zu em
anzipie-

ren, bem
üht m

an sich in der EU um
 die koordinierte Beschaff ung 

von Rüstungsgütern und diskutiert eine stärkere Verzahnung der 
Streitkräfte bis hin zur Einrichtung einer europäischen Arm

ee.
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Spicker – der Wissensspeicher zum Selberbasteln
Die wichtigsten Informationen zu Themen aus Politik und Gesellschaft 
zusammengefasst auf einer DIN-A4-Seite und zum Falten für die Hosentasche

Vorab: Den Spicker aus dem Heft heraus tren-
nen. Beim Kopieren der herausgetrennten 
Seite 0,5 cm Abstand zur Außenkante des 
Scanners lassen. Noch besser: den Spicker 
als PDF herunterladen und in der gewünsch-
ten Anzahl auf A4 ausdrucken (bei den 
 Druckereinstellungen darauf achten, dass 
in Originalgröße gedruckt wird)

1. Das Blatt quer mittig falten, die bedruckte 
Seite zeigt nach außen

2. Einen der beiden Ränder bis zur Mittelfalte 
falten

3. Den anderen Rand bis zur Mittelfalte falten 4. Das Blatt wieder entfalten und diesmal längs 
mittig falten, die bedruckte Seite zeigt nach 
außen

5. Jetzt wieder quer falten und mit einer Schere 
entlang der gestrichelten roten Linie schneiden

6. Das Blatt wieder entfalten und erneut längs 
mittig falten; dann von beiden Enden so zu-
sammendrücken, dass die eingeschnit tene 
Mitte auseinandergeht

7. Jetzt bis zum Anschlag drücken 8. Den Ausdruck nun von links so zusammen-
falten, dass das Titelblatt oben ist. Jetzt ist 
es ein echter Spicker, der in die Hosentasche 
passt!

✁

Fragen, Kritik, Anregungen?  
edu@bpb.de

Die aktuellen und alle bereits erschiene-
nen Spicker gibts zum Download unter
bpb.de/spicker oder als Beilage in der 
aktuellen Themenblätter-Ausgabe!
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